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Knossós bei Iráklio ist die bedeutendste 
minoische Ausgrabung
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Strandvergnügen in der Bucht von 
Kalathás, Akrotiri-Halbinsel 
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HÖHEPUNKTE

xxAltstadt von Haniá (S. 87): 
Neben einer der schönsten Markt-
hallen Griechenlands gibt es in der 
zweitgrößten Stadt Kretas traditionelle 
Viertel mit historischen Fassaden und 
verwinkelten Gassen zu sehen. Absolut 
sehenswert ist auch das xArchäologi-
sche Museum in der ehemaligen vene-
zianischen Kirche San Francesco.

xxSamariá-Schlucht (S. 97): 
Das eindrucksvolle Naturspektakel in 
den Weißen Bergen ist ein Dorado für 
Wanderfreunde. Der Weg führt aus über 
1200 Metern Höhe durch die verschie-
denen Vegetationszonen an die Küste 
des Libyschen Meers.

xxRéthimno (S. 123): Beherrscht 
von der venezianischen xFestung, 
sind in der sehenswerten Altstadt noch 
zahlreiche historische Bauten aus ve-
nezianischer und türkischer Zeit zu be-
wundern. Häufig sieht man auch Mina-
rette und Kuppeldächer von Moscheen.

xxKloster Arkádi (S. 127): Das 
bedeutende Denkmal für das kretische 
Freiheitsstreben erinnert an die grausa-
me Zeit der türkischen Besetzung. Se-
henswert: die Fassade der Hauptkirche 
St. Helena und Konstantin.

xxStrand von Preveli (S. 133): 
Einer der schönsten Badeplätze Kretas 
wird malerisch vom Kloster xPiso Pre-
veli überragt. Ein Stranderlebnis der 
besonderen Art.

xxIráklio (S. 151): Kretas Haupt-
stadt muss man gesehen haben. Außer 
der Festung xKoulés aus türkischer 
Zeit und der bunten Marktgasse xOdos 
1866 lockt vor allem das xxArchäo-
logische Museum. In diesem Haupt-
ziel aller Kulturinteressierten auf Kreta 
sind alle wichtigen Ausgrabungsfunde 
der Insel, v. a. aus minoischer Zeit, ein-
drucksvoll präsentiert.

xxPalast von Knossós (S. 163): 
Vor den Toren Iráklios liegt der größ-
te Palast der Minoer. Durch die stark 

eingreifende Rekonstruktion durch Sir 
Arthur Evans bekommen auch Laien ei-
nen Eindruck von diesem einzigartigen 
architektonischen Zeugnis der Frühge-
schichte.

xxPalast von Féstos (S. 184): Der 
zweitgrößte minoische Palast nach 
Knossós liegt wunderschön auf einer 
Anhöhe in der Messará-Ebene. Hier ist 
der typische Aufbau minoischer Paläste 
relativ unverfälscht zu studieren.

xxSpinalónga (S. 211): Auf der 
ehemaligen Lepra-Insel wird ein schau-
riges Kapitel Geschichte aufgeschlagen. 
Viele Einrichtungen der ursprünglichen 
Festung und einstigen Quarantäne-In-
sel sind heute noch zu besichtigen.

xxKapelle Panagía i Kerá (S. 213): 
Äußerlich eher schlicht, stellt das be-
sterhaltene Denkmal byzantinischer 
Baukunst auf Kreta im Inneren ein wah-
res Schatzkästlein dar. Die Fresken aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert sind über-
wältigend.

xxKloster Toploú (S. 219): Einsam 
auf einer Hochebene gelegen wirkt das 
bedeutende Kloster wie eine Festung. 
Neben einem sehenswerten Museum 
sollte man den Klosterladen besuchen, 
in dem Reproduktionen sakraler Kunst 
zu erstehen sind.

xxPalmenstrand von Vái (S. 220): 
Feiner Sandkies mit hohen Palmen 
– das sind die Markenzeichen dieses 
Traumstrands, der heute auf dem Aus-
flugsprogramm zahlreicher Urlauber 
steht.

xSougia (S. 106): Herrliche Kies-
bucht mit kleinem Badeort und Fähran-
leger – etwas für Individualisten; Grie-
chenland wie aus den 1980ern.

xStrände von Phalasarna (S. 112): 
Die schönen Sandstrände sind beliebt, 
sie erstrecken sich über 3  km, und das 
Meerwasser leuchtet an manchen Stel-
len wunderbar türkisfarben.

xElafonisi (S. 115): Ausflugsbus-
se steuern den schönen Sandstrand 
mit beschirmten Liegestühlen an; ge-
genüber dem zu Fuß erreichbaren In-
selchen, das mit einem schattenlosen Rechts: Am Palmenstrand von Vái.
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Naturstrand lockt und ansonsten Natur-
schutzgebiet ist.

Festung xFrangokástello (S. 137): 
Das venezianische Kastell liegt male-
risch am Meer, zu seinen Füßen lockt 
ein Sandstrand mit Lagune.

Tropfsteinhöhlen von xMelidóni (S. 
141) und xSfedóni (S. 141): Die Meli-
dóni-Höhle diente in minoischer Zeit als 
Kultort, die Tropfsteinhöhle von Sfedó-
ni, eine der schönsten auf Kreta, ist mit 
Stegen gut ausgebaut.

xGortina (Gortys) (S. 183): Beein-
druckende Überreste einer römischen 
Siedlung brachten hier das älteste 
Stadtrecht Europas zum Vorschein.

xNida-Hochebene (S. 188): Auf 
dem von Bergen umschlossenen Pla-
teau leben Hirten noch wie in alten 
Zeiten. In der Ida-Höhle soll Zeus seine 
Kindheit verbracht haben.

xAgía Triáda (S. 186): Eine weite-
re archäologische Stätte, von der man 
lange annahm, dass sie als Sommerre-
sidenz der Minoer diente.

xMátala (S. 191): Der beliebte 
Badeort mit seiner malerischen Sand-

bucht ist auch wegen seiner jungstein-
zeitlichen Felshöhlen bekannt, die den 
Römern später als Grabstätten dienten.

xLasíthi-Hochebene (S. 206): Eine 
einzigartige Landschaft im Zentrum der 
Insel stellt das fast kreisrunde Plateau 
dar, das von den steilen Felswänden des 
Dikti-Massivs umgeben ist.

xAgios Nikolaos (S. 208): Als eines 
der beliebtesten Ferienzentren Kretas 
bietet der Ort alles, was das Urlauber-
herz begehrt. Dazu auch Sehenswür-
digkeiten wie den xSüßwassersee 
Voulisméni und das xArchäologische 
Museum.

xGourniá (S. 214): In der besterhal-
tenen Stadt der Minoer bekommt man 
einen guten Eindruck vom Alltag der 
Menschen in dieser historischen Epo-
che. Die Grundmauern sind hüfthoch 
erhalten.

xKáto Zakros (S. 221): Egal, ob 
Strand- oder Kulturtourist: Hier findet 
jeder etwas für sich. Reizvoll am Meer 
gelegen, bietet der Ort einen schönen 
Strand, dazu noch minoische Ausgra-
bungen.
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EIN PORTRÄT KRETAS

Geografie

Kreta ist die größte Insel Griechen-
lands. Mit einer Fläche von 8261 km2 
(625 000 Einw.) steht Kreta an fünfter 
Stelle unter den Inseln des Mittelmeers 
– nach Sizilien, Sardinien, Korsika und 
Zypern.

To megalonísi (die Groß-Insel), wie 
man in Griechenland sagt, erstreckt sich 
zwischen dem 34. und 35. Grad nördli-
cher Breite, liegt also auf gleicher Höhe 
wie das mittlere Tunesien in Nordafrika. 
Als ein in West-Ost-Richtung gestreck-
ter Trittstein von 260  km Länge (die 
Breite variiert zwischen 61 und 12 km) 
liegt die Insel wie eine Brücke zwischen 
den Kontinenten im Meer.

Rund 100 km ist Kreta vom südlichs-
ten Festlandspunkt Europas auf der Pe-
loponnes entfernt, 200 km sind es bis 
zur anatolischen Küste Asiens, und bis 
nach Afrika, zur libyschen Kyrenaika, 
beträgt die Entfernung rund 300 km. 
In dieser Mittellage wird Kreta häufig 
selbst als „kleiner Kontinent“ bezeich-
net: wohl zu Europa gehörig, als dessen 
südlichstes Anhängsel jedoch isoliert, 
geografisch ebenso wie durch seine 
einzigartige Geschichte.

Rund 1000 km misst der die Insel 
umgebende Küstensaum. Während an 
der Nordküste mit Ebenen, Schwemm-
ländern und Hügelketten der Zugang 
zum Meer auf weiten Strecken offen 
ist, fallen die kretischen Hochgebirge 
zur Südküste vielfach steil und unweg-
sam ab. Bis nahezu 2500 Meter sind die 
großen Gebirgsmassive der Insel hoch: 
die Lefká Ori (Weiße Berge) im Westen 
(2453 m), der heute Psilorítis genannte 
Berg Ida (2456 m) in der Inselmitte, das 
Díkti-Gebirge (2148 m) im Osten.

Eine der Besonderheiten des kreti-
schen Berglandes sind die gewaltigen 
Schluchten, die zumal im Inselwesten 
tief in die Bergstöcke gekerbt sind und 

dort bis zur Südküste hinab führen. Die 
berühmteste dieser Schluchten (zu-
gleich die längste Europas) ist die von 
Samariá, die von der Höhe der Weißen 
Berge bis zum Meer 18 km lang ist.

Eine zweite Besonderheit sind die 
fast kreisrunden, abflusslosen Hochebe-
nen. Hier ist an erster Stelle die 815  m 
hoch gelegene Lasíthi-Hochebene zu 
nennen, berühmt durch ihre tausende 
segeltuchbespannten Windräder. Im 
Gegensatz zur Lasíthi-Ebene, einem 
Einbruchtal im Gebirgskarst, sind die 
Omalós-Hochebene (1050 m hoch) und 
die Nída-Hochebene (1355 m) ausge-
trocknete Seen und weniger fruchtbar.

Wirtschaft, Verkehr und Verwaltung

Kreta bildet eine der dreizehn Re-
gionen Griechenlands. Die Insel ist in 
vier Präfekturen (nomi, Sing.: nomos; 
vergleichbar etwa einem Landkreis) 
unterteilt, die mit einem gewählten 
Präfekten (nomárchis) an der Spitze die 
Verwaltungsstruktur im zentralistischen 
Griechenland bestimmen: Haniá, Rét-
himno, Iráklio und Lasíthi (Hauptstadt: 
Agios Nikólaos). Insgesamt gibt es etwa 
1500 Städte und Dörfer auf der Insel.

Angesichts der gebirgigen Gestalt 
Kretas ist intensiver Ackerbau nur in 
begrenztem Rahmen möglich. Vor den 
kleineren Ebenen unter der Nordküs-
te ist die Messará-Ebene im Süden der 
Präfektur (Landkreis) Iráklio das bei 
weitem größte zusammenhängende 
landwirtschaftliche Gebiet Kretas. Der 
die Messará-Ebene beherrschende 
Ölbaum wurde in den letzten Jahren 
immer mehr durch Gartenbau zurück-
gedrängt. Künstliche Bewässerung 
und Gewächshäuser in Verbindung mit 
dem günstigen Winterklima haben die 
Bauern der Messará zu Lieferanten von 
Frühgemüse gemacht. Doch nach wie 
vor sind Ölbaum und Weinstock die 
wichtigsten Kulturpflanzen der Insel 
Kreta. Etwa 42  Prozent der landwirt-
schaftlich nutzbaren Fläche sind vom 
Ölbaum besetzt. Die Früchte werden Links: Frühling in den Weißen Bergen (Lefká Ori).

EINSTIMMUNG
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überwiegend zu hochwertigem Oliven-
öl gepresst.

Der Weinbau (auf rund 14 Prozent 
der landwirtschaftlichen Fläche und 
hauptsächlich in der Präfektur Iráklio 
konzentriert) dient der Gewinnung von 
Tafeltrauben, Sultaninen (Rosinen) und 
der Weinherstellung. Neben Gemüse 
aller Art werden darüber hinaus Obst, 
Zitrusfrüchte und sogar – in geringer 
Menge – Bananen angebaut.

Daneben spielt vor allem im bergi-
gen Inselinneren die Weidewirtschaft 
größeren Umfangs eine wichtige Rolle; 
immer noch sieht man in der wärmeren 
Jahreszeit Hirten mit ihren Schaf- und 
Ziegenherden durch die hohen Ge-
birgsregionen ziehen.

Industriebetriebe gibt es auf Kreta 
kaum. Die größten gewerblichen Unter-
nehmen sind solche der Nahrungsmit-
telproduktion: Rosinenfabriken, Wein-
kellereien, Ölpressen. Das Handwerk ist 
in zahllosen Kleinstbetrieben lebendig. 

Handelszentren der Insel sind als Hafen-
städte Iráklio, mit Abstand gefolgt von 
Haniá. Zum bedeutendsten Erwerbs-
zweig neben der Landwirtschaft hat 
sich der Tourismus entwickelt, von dem 
nicht nur viele tausend Arbeitsplätze 
unmittelbar abhängen, sondern viele 
andere mittelbar auch, etwa im Bauge-
werbe oder im Einzelhandel.

Ein wichtiges Verkehrsmittel auf 
dem Weg von und nach Kreta ist immer 
noch das Schiff. Iráklio und Haniá sind 
täglich in beiden Richtungen mit dem 
Hafen Athens, Piräus, verbunden. Je 
nach Jahreszeit unterschiedlich häufig 
verkehren weitere Fährschiffe zwischen 
Kastélli Kissámou und Gíthio auf der 
Peloponnes, von Sitía über Kárpathos 
nach Rhódos und von Iráklio durch die 
Kykladen zum Piräus.

In Iráklio befindet sich auch Kretas 
wichtigster internationaler Flughafen; 
den zweiten Verkehrsflughafen der In-
sel, Haniá, steuern internationale Lini-
en- und saisonale Charterflüge an, da-
rüber hinaus gibt es von hier Inlandsli-
nienflüge nach Athen und Thessaloníki. 

Rechts: Ein Insidertipp – die herrliche kleine Strand-
bucht Seitan Limania auf der Halbinsel Akrotíri.

EINSTIMMUNG
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Der Flughafen von Sitía im Osten der 
Insel, der bisher nur Regionallandeplatz 
war, wurde erweitert und modernisiert 
und bietet jetzt auch internationale Ver-
bindungen. 

Ein ganz neuer Großflughafen ist seit 
Jahren in Planung; er soll irgendwann 
bei Kastélli südöstlich von Iráklio ent-
stehen, sobald wieder Geld in der grie-
chischen Staatskasse ist. 

Das Straßennetz Kretas, das mit EU-
Mitteln stark verbessert worden ist, ist 
vor allem entlang der Magistrale der 
Nordküste und deren Hinterland sowie 
auf den Hauptpassstraßen nach Süden 
gut ausgebaut, in einigen Bereichen der 
Südküste und auf vielen Nebenstrecken 
ist der Belag jedoch teils mangelhaft.

Klima

Das mediterrane Klima findet in Eu-
ropa auf Kreta seine ausgeprägteste 
Form. Die heißen Sommer sind von ex-
tremer Trockenheit, oft sind die Monate 
zwischen April und September gänzlich 
regenlos. Die Winter sind in den Küsten-

gebieten mild mit ergiebigen Regen-
fällen im Januar, Februar und März, die 
in den hohen Bergregionen als Schnee 
niedergehen. Die Kreter unterscheiden 
nur Sommer und Winter und sprechen 
vom Frühling allenfalls als einem Zwi-
schenspiel. Zweifellos sind April, Mai 
und Juni die schönste Reisezeit, denn 
dann ist die Insel ein einziger blühender 
Garten.

Bei 25  °C steht die Wassertempe-
ratur im Juli, August und September, 
wenn die Luft tags regelmäßig 30  °C 
erreicht und oft noch weit übersteigt 
und sich dann nachts kaum einmal bis 
auf 20  °C abkühlt. Erfrischung bringt 
allenfalls der meltemi, der sommerliche 
Tageswind an der Nordküste. Im Süden 
aber können von Afrika heranstreichen-
de Wüstenwinde das Land schon früh-
morgens in einen Glutofen verwandeln. 
Doch im Herbst wiederum wärmt die 
Nähe Afrikas auf angenehme Weise der-
art, dass selbst noch Dezembermittage 
im Süden Kretas wie laue Stunden eines 
mitteleuropäischen Sommers vorüber-
ziehen.

EINSTIMMUNG



Kreta DE_R1818  26. Januar 2018, 9:24

Fo
to

: R
ain

er
 H

ac
ke

nb
er

g

18

Jungsteinzeit
(6000-2600 v. Chr.)

Ab 6000 v. Chr. Einwanderung frühester Siedler 
vermutlich aus dem heutigen Anatolien, ob sie auf 
Ureinwohner treffen ist nicht bekannt.
Ab 3000 v. Chr. Erste städtische Siedlungen bei 
Knossós und Festós.

Minoische Zeit
(2600-1100 v. Chr.)

2600-2000 v. Chr. / Präpalatikum (Vorpalast-
zeit) Welle von Einwanderern mit hoher Zivilisa-
tion aus Kleinasien. Aus ihrer Verbindung mit den 
Siedlern gehen die Minoer hervor. Im Zuge dessen 
Beginn der Bronze- und Kupferverarbeitung sowie 
des Seehandels mit Ägypten und Kleinasien.
2000-1700 v. Chr. / Protopalatikum (Ältere 
Palastzeit) Die ersten Paläste von Knossós, Festós, 
Mália und Kato Zákros entstehen, werden jedoch 
um 1700 v. Chr. Opfer eines Erdbebens. Die Linear-
A-Tontafeln aus dieser Zeit belegen die früheste 
Form der kretischen Silbenschrift.
1700-1400 v. Chr. / Neopalatikum (Jüngere 
Palastzeit) Knossós wird prächtiger als zuvor 
wieder aufgebaut und wird zum bedeutendsten 
Machtzentrum Kretas.
Ab 1500 v. Chr. Schriftdokumente (Linear-B-
Schrift) in einem griechischen Dialekt legen nahe, 
dass Festlandsgriechen bereits zu diesem Zeitpunkt 
Einfluss auf Kreta hatten.
Um 1450 v. Chr. Zerstörung der Paläste bei einer 
Katastrophe. Nur Knossós wird von den Mykenern 
(Achäer) wieder errichtet.
1400-1100 v. Chr. / Postpalatikum (Nachpa-
lastzeit) Eine minoisch-mykenische Mischkultur 
entsteht. Nur die in den östlichen Gebirgen le-
benden Eteokreter („echte Kreter“) bewahren das 
minoische Erbe über die mykenische Eroberung 
hinaus.

Griechische Epoche
(1100-67 v. Chr.)

11. Jh. v. Chr. Dorische Invasoren brechen auf 
Kreta die Macht der Mykener und errichten einen 
Klassenstaat nach dem Vorbild Spartas.
Ab 10. Jh. v. Chr. Die 35 Poleis (Stadtstaaten) Kre-
tas befehden einander, unter ihnen auch Gortys und 
Knossós sowie Phalasarna und Polyrrinía.
Ab 7. Jh. v. Chr. Florierender Handel mit Ägypten 
und mit den Phöniziern.
Ab 4. Jh. v. Chr. Die kretischen Städte unterstützen 

unterschiedliche Großmächte, die sich nach dem 
Zerfall des Reiches von Alexander d. Gr. bilden.

Römerherrschaft
(67 v. Chr.-395 n. Chr.)

Die Römer lösen die Stadtstaaten auf und bauen 
Gortys zur Hauptstadt Górtina aus.
59 n. Chr. gelangt der Apostel Paulus ins südkre-
tische Kalí Liménes. Sein Begleiter Titus leitet die 
Christianisierung der Bevölkerung ein.

Erste byzantinische Zeit
(395-824)

Mit der Teilung des Römischen Reiches fällt Kreta an 
Ostrom (Konstantinopel / Byzanz). Das Christentum 
breitet sich aus, zahlreiche Kirchen werden gebaut.

Arabische Herrschaft
(824-961)

Araber nehmen die Insel ein. Herakleion wird unter 
dem Namen Rabd-el-Kandak (heute Iráklio) zu ei-
nem Zentrum der Piraterie und des Sklavenhandels.

Prozessionswandbild: Knossós, südliche Propyläen 
(Original im Archäologischen Museum, Iráklio).

GESCHICHTE IM ÜBERBLICK
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Zweite byzantinische Zeit
(961-1204)

Der Byzantiner Nikifóros Fokás erobert Kreta zurück, 
das nun Adelsfamilien beherrschen. Neubesied-
lung.

Venezianische Herrschaft
(1204-1669)

Venedig unterstellt Kreta einem katholischen 
Erzbischof. Während in den Städten Kunst und 
Wissenschaft blühen, revoltiert die ausgebeutete 

griechisch-orthodoxe Landbevölkerung gegen die 
venezianische Fremdherrschaft.
1453 Nach der osmanischen Eroberung Konstan-
tinopels fliehen viele Künstler und Gelehrte nach 
Kreta. Das Aufeinandertreffen byzantinisch-ortho-
doxen und venezianisch-katholischen Kulturguts 
manifestiert sich in der „Kretischen Renaissance“.
1648 Beginn der 21-jährigen Belagerung Iráklios 
durch die osmanischen Türken, die mit der Nieder-
lage der Venezianer und ihrer 30 000 deutschen 
Söldner endet.

Osmanische Herrschaft
(1669-1897)

1669 Nach den Türkenkriegen ist die Bevölkerung 
stark dezimiert. Die Osmanenherrschaft beginnt. 
Viele christliche Kreter treten aufgrund der Andro-
hung harter Strafen zum Schein zum Islam über.
1897 Die Türken müssen auf Druck der Großmächte 
Frankreich, England, Italien und Russland weichen, 
Kreta wird zum Protektorat jener europäischen 
Mächte.

Das „autonome“ Kreta
(1898-1913)

Die Enosis-Bewegung unter Eleftherios Venizélos 
propagiert den Anschluss an Hellas.
1912/1913 Venizélos, nun Premierminister von 
Griechenland, ist einer der Betreiber der Balkan-
kriege, in deren Verlauf das Osmanische Reich große 
Territorien verliert. In den Friedensverhandlungen 
wird Kreta endlich Griechenland zugesprochen.

Das griechische Kreta
(seit 1913)

1922 Zigtausende von muslimischen Kretern, nicht 
nur solche türkischer Abstammung, müssen die In-
sel verlassen; im Gegenzug nimmt Kreta griechische 
Flüchtlinge aus Kleinasien auf.
1941-1945 Nach dem gescheiterten Versuch der 
Italiener erobert die verbündete deutsche Wehr-
macht Griechenland, 7000 Fallschirmspringer lan-
den auf Kreta. Es kommt zu Massakern an der Zivil-
bevölkerung; nach dem Ende der deutsch-italieni-
schen Besatzung ist jedes sechste Dorf zerstört, die 
Städte haben ein Drittel ihrer Bewohner eingebüßt.
1946-49 Bürgerkrieg zwischen linken Partisanen 
und von den USA und Großbritannien unterstützten 
Truppen.
1974 Abschaffung der Monarchie.
1981 EU-Beitritt Griechenlands.
2002 Einführung des Euro; die verschleierte, bereits 
zu hohe Staatsverschuldung steigt weiter an.
2017 Schon seit 2010 durchlebt Griechenland eine 
Wirtschafts- und Finanzkrise. Renten, Löhne und 
Gehälter werden stark gesenkt, die Arbeitslosigkeit 
überschreitet 25% (Jugend über 45%), Steuern 
werden erhöht, Sozialleistungen gekürzt. Zugleich 
strömen Bürgerkriegsflüchtlinge aus Syrien sowie 
illegale Migranten aus dem Orient und Afrika nach 
Griechenland, jedoch nicht nach Kreta.
2018 Sitias Flughafen, modernisiert und erweitert, 
wird nun auch aus dem Ausland angeflogen.

Premierminister E. Venizélos erreichte 1913 die Ver-
einigung Kretas mit Griechenland.

GESCHICHTE IM ÜBERBLICK
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Abends sind die Restaurants am 
Venezianischen Hafen von Réthimno 
oft bis zum letzten Platz besetzt
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FAUNA UND FLORA

FAUNA UND FLORA

Auf Kreta gibt es eine bunte Vielfalt 
von Mittelmeervögeln. Auch einige sel-
tene Arten, die hier entweder zu Hause 
sind oder auf ihrem Flug gen Süden 
und dann wieder auf dem Rückweg 
Station machen, sind zu finden. Beide 
Artengruppen kann man am besten im 
Frühling beobachten, denn Kreta liegt 
auf einer der Hauptflugrouten der Vö-
gel, die in Ostafrika überwintern und in 
Nordeuropa brüten. Auch während der 
Vogelzüge im Herbst kann man sie se-
hen, jedoch nicht in so großer Zahl.

Besonders gefährdet sind die klei-
neren Singvogelarten, die oft über-
eifrigen Jägern zum Opfer fallen oder 
von Sammlern in Käfige gesperrt wer-
den. Eine weitere Bedrohung stellt die 
Zerstörung des Habitats der Vögel dar, 
die in alarmierender Geschwindigkeit 
besonders an den Küsten, aber auch 
in den Ebenen des Landesinneren 

fortschreitet. Deshalb bieten heute 
eigentlich nur noch die Bergregionen 
ein Refugium für die ausgefalleneren 
kleineren Vogelarten und die beeindru-
ckende Vielfalt von Raubvögeln. Ob-
wohl manchmal großartige Raubvögel 
als armselig ausgestopfte Dekoration in 
einem kafeníon enden, haben die Jäger 
in Kreta meist beträchtlichen Respekt 
vor großen Vögeln oder zumindest vor 
den Gesetzen, die sie schützen.

In den Bergen findet man Blaumerlen 
und Felsenkleiber; Kolonien lärmender 
Alpendohlen kommen besonders häu-
fig bei der Kamáres-Höhle auf dem Berg 
Psilorítis vor.

Es gibt inzwischen erste Versuche, 
das Versprühen von Pestiziden aus Flug-
zeugen und das Auslegen vergifteter 
Köder zur Vernichtung unerwünschter 
Tiere zu verbieten. Denn durch diese 
Maßnahmen wurden viele Tierarten fast 
ausgerottet.

In den wärmeren Monaten bieten 
die Berge dem langbeinigen Bussard 
und dem Steinadler Schutz, wie auch, in 
etwas tieferen Regionen, dem Habichts-

Oben und rechts: Kaninchen sind Freiwild für die 
Jäger, Adler dagegen gesetzlich geschützt.
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adler und dem Bartgeier. Der Bartgeier 
oder Lämmergeier ist eine der größten 
und stattlichsten Vogelarten Europas. 
Auf Kreta, besonders aber in der Sama-
riá-Schlucht, lebt die größte Anzahl, die 
man in Griechenland von diesem sehr 
seltenen Vogel finden kann. Im Winter 
kommen sie bis in die Ebenen hinunter.

Die meisten Raubvogelarten brüten 
zu Beginn oder in der Mitte des Früh-
lings; nur der Eleanorenfalke, der auf 
den Felseninseln vor den Küsten Kretas 
verbreitet ist, brütet im Spätsommer 
und die Geier im Winter. Nur bei den 
Geiern sind die männlichen Tiere grö-
ßer als die weiblichen, während bei den 
anderen Arten die weiblichen Tiere grö-
ßer und kräftiger sind. Die Paare bleiben 
meist auf Lebenszeit zusammen.

Der in Kreta sehr häufige Gänsegeier 
erscheint mit seinem langen Hals, den 
finsteren Augen und dem riesigen, ge-
bogenen Schnabel feindselig. Gänse-
geier sind gesellig und leben nur von 
Aas; mehrere gemeinsam können einen 
großen Kadaver in kürzester Zeit bis auf 
die Knochen abfressen.

In den wenigen Lagunen, sumpfigen 
Flussdeltas oder feuchten Niederun-
gen, die es auf Kreta gibt, muss man 
die Vogelwelt sehr behutsam beobach-
ten. Das Flussbett nahe Agía Triáda bei 
Iráklio wird von Fischreihern, weißen 
Reihern und Strandläufern frequen-
tiert. Oft sieht man auch Rohrweihen 
bei der Suche nach Fischen, Fröschen 
oder Schlangen in Flussnähe über das 
Schilf gleiten, die Flügel zum offenen V 
aufgestellt.

Im Marschland und den Schilfgebie-
ten bei Agía Galíni gibt es Nachtigallen 
und Grasmücken, und an den Flüssen 
und Abhängen beim Préveli-Kloster 
kann man vielleicht sogar eine Sarden-
grasmücke oder die noch seltenere 
Maskengrasmücke sehen, die sich mit 
ihrem scharzen Kopf und Hals, den ro-
ten Augen und dem weißen Schnurr-
bart leicht erkennen lässt. Das Chukar-
Huhn, eine Rebhuhnart ähnlich den 
herrlichen Darstellungen der Fresken 
von Knossós, findet man am ehesten 
im Hügelland. Die anpassungsfähigen 
Turmfalken und Rotfußfalken – Raubvo-

FAUNA UND FLORA
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FAUNA UND FLORA

gelarten, die unter Naturschutz stehen 
– sammeln sich in Büschen, auf verein-
zelt stehenden Bäumen oder sogar am 
Stadtrand auf Telegrafenmasten.

Zwei auffallend gefärbte Vogelarten 
kann man gelegentlich in den Wäld-
chen oder Olivenhainen beobachten: 
den rosa/schwarz/weißen Wiedehopf 
und den gelb/schwarzen Pirol. Ein wei-
terer häufiger Gast in Olivenhainen, 
großen Gärten oder alten Gebäuden ist 
die winzige, insektenfressende Zwerg-
ohreule. Ihre gesprenkelte Zeichnung 
tarnt sie vor der Baumrinde wenn sie am 
Tage schläft, und wenn sie gestört wird, 
richtet sie bewegungslos die Ohrbü-
schel auf. Ihr deutlichstes Erkennungs-
zeichen, ist ihr anhaltendes nächtliches 
„kuk“-Rufen.

Die gespenstisch-schöne Schleier-
eule, deren schriller Schrei und ihre 
Vorliebe für alte Gemäuer zu dem Aber-
glauben beigetragen haben, dass sie 
verhext sei, wurde in den 1970er-Jahren 

Opfer von Jägern und Pestiziden, so-
dass sich ihre Zahl drastisch verminder-
te. Die darauf folgende Rattenplage in 
Kreta illustriert eindringlich die Bedeu-
tung von Raubvögeln im Ökosystem.

Bäume und Büsche

In Kreta hatte sich eine der frühesten 
Hochkulturen im östlichen Mittelmeer 
entwickelt. Das damit verbundene Ab-
holzen von einstmals dichten Baum-
beständen in Verbindung mit den re-
sultierenden Klimaveränderungen hat 
die Busch- und Niederholz-Landschaft 
mit dem dornigen Unterholz hervorge-
bracht, wie sie sich uns heute darstellt. 
Der Einfluss des Menschen hat sich je-
doch auch darin geltend gemacht, dass 
neue Pflanzen und Bäume aus anderen 
Teilen der Welt importiert wurden. Trau-
ben und Oliven wurden hier schon in 
der Antike kultiviert, Zitrusfrüchte, Aga-
ven, der Feigenkaktus und der Eukalyp-
tus kamen erst nach der Entdeckung 
ihrer vorher unbekannten Heimatkonti-
nente auf die Insel.

Oben: Auch getrocknet ist die Artischockenblüte 
noch imposant.
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Die häufigsten Baumarten, die heu-
te auf Kreta zu finden sind, sind Pinien, 
Zypressen, verschiedene Eichenarten, 
Platanen, Kastanien und Eukalyptus. 
Vielfach ist das Landschaftsbild jedoch 
durch Kulturpflanzen geprägt, wie Öl-
bäume, Orangen, Zitronen, Feigen, 
Mandeln, Walnüsse und Johannisbrot-
bäume. Seit neuerer Zeit gibt es auch 
subtropische Früchte wie Avocados, 
Kiwis oder Bananen. Die wichtigsten 
Sträucher hier sind Ginster, Stechpal-
me, Oleander, Myrte sowie das gesam-
te Spektrum der Macchie. Die unterste 
Vegetationsstufe – Phrygana genannt 
– schließt unter anderem Heilpflanzen 
wie Salbei, Thymian, Oregano und Dip-
tam ein.

Blumen

Kreta im Frühling zu besuchen, wenn 
es in voller Pracht all der farbenfrohen 
Wildblumen und blühenden Kräuter 
leuchtet, ist auch für den ein Erlebnis, 
der wenig Ahnung von Pflanzenarten 
und ihrer Klassifizierung hat. Für den 
Naturfreund ist die Insel mit ihren mehr 
als 2000 Pflanzenarten, von denen etwa 
130 endemisch sind, ein Paradies, in das 
er sich mit der Betrachtung und Unter-
suchung der verschiedenen Spezies 
soweit versenken kann, dass er darüber 
alles andere vergessen könnte.

Kreta ist die einzige griechische In-
sel, die so hohe Berge hat, dass alle vier 
Habitat-Typen vertreten sind: Küste, kul-
tivierte Ebenen, Hügelland und Gebir-
ge. In den unteren Bereichen verdorrt 
ein Großteil der Vegetation während 
der brennenden Hitze von Mitte Juli 
bis Ende September, die Berge bleiben 
jedoch immer etwas grün. Im Herbst 
kommt es zu einem zweiten Frühling, 
und viele Pflanzen blühen zwischen Ok-
tober und Dezember.

Die Verehrung von Blumen geht bis 
auf das minoische Altertum zurück, in 
dessen Kunst sich die Vielfalt der Flora 
widerspiegelt; die meisten jener Pflan-
zen kann man auch heute noch auf Kre-

ta finden. Tongefäße, Zeichnungen und 
Fresken des minoischen Kreta zeigen 
blühende Pflanzen, wie die kretische 
Schwertlilie – eine Irisart, die leuchtend 
blau blüht und ein weißes Inneres und 
gelbe Streifen hat –, die weiß, rosa oder 
gelben Turban-Butterblumen, Krokus-
se, Lilien, hellgelbe Sternbergias und 
Büschel von Meeres-Sternhyazinthen. 
Die Pflanzen Kretas werden vielfach 
mit mythischen und heilenden Kräften 
in Verbindung gebracht. Dabei sticht 
besonders die Madonnen-Lilie hervor, 
einen Meter hoch mit einigen großen, 
trichterförmigen weißen Blüten, die das 
häufigste Motiv der minoischen Dar-
stellungen ist. Sie symbolisiert Anmut 
und Reinheit, und sowohl die Griechen 
als auch die Römer flochten Kränze aus 
Lilien und Getreide für die Köpfe von 
Brautpaaren.

Auf Kreta bringt man mit der weißen 
Lilie die „süße Jungfrau“ Britomartis in 
Verbindung, die von Minos verfolgt 
wurde. Sie sprang ins Meer, und ein Fi-
scher rettete sie mit seinen Netzen. Spä-
ter wurde sie sowohl unter dem Namen 
Diktynna, Mutter der Netze, als auch als 
Mutter-Göttin verehrt.

Bei den späteren Griechen war die 
Lilie die Blume der Hera, der Göttin 
von Ehe und Geburt. Die Blume sollte 
mit magischen Kräften vor Hexen und 
anderem Übel schützen. Der Saft und 
die Salbe, die man aus der Zwiebel ge-
winnen kann, lindern Hautleiden. Pul-
verisiert und mit Honig vermischt kann 
man aus der Pflanze eine ausgezeichne-
te Gesichtsmaske gegen Falten herstel-
len. Die Lilie ist von Mai bis Juli auf tro-
ckenen, steinigen Abhängen zu finden. 
Die scharlachrote Chalcedonicum-Lilie 
ist von Juni bis August in den Bergen, 
und dort vor allem auf Waldlichtungen 
zu finden.

Einige Pflanzen muss man essen, 
damit sie ihre Kräfte entfalten können. 
Die Meeres-Sternhyazinthe wurde bei-
spielsweise als Allheilmittel angesehen, 
wie bereits ihr griechischer Name (pan = 
alles, cratium = Kraft) deutlich zum Aus-
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